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Es geht umdie Zukunft der Kinder
Wirtschafttf liches Wachstum
ist füüf r den neuen OB das
Wichtigste. Die SZ
dokumentiert hier seine
offff iif zielle Antrittsrede.

Von Octavian Ursu

mit dem gebotenen Respekt vor
diesem wichtigen Amt und
gleichzeitig mit Vorfreude auf
die bevorstehenden Aufgaben,

stehe ich hier an dieser Stelle vor Ihnen.
Ich komme aus Ihrer Mitte und dort

werde ich auch bleiben. Seit 30 Jahren bin
ich Bürger dieser Stadt und weiß um ihre
Stärken und Probleme. Mein Vorgänger
Siegfried Deinege hat ein guug t bestelltes
Feld hinterlassen und mir im Rathaus ei-
nen ordentlichen ÜbbÜ ergang ermöglicht.
Dafüüf r und füüf r alles, was er zumWohl unse-
rer Stadt getan hat, bin ich ihmdankbar.

Wie er es selbst formuliert hat, wie wir
allewissen,warten dennoch zahlreicheHe-
rausforderungen und Projekte auf uns. Un-
sere familienfreundliche, weltoffff ene Euro-
pastadt Görlitz/Zgorzelec soll sich als Le-
bens-, Wirtschafttf s- und Bildungsstandort
weiterentwwt ickeln und erfolgreich wach-
sen. Es ist unsere gemeinsameAufgabe, un-
ser historisches Erbe und unsere Traditio-
nen zu wahren und gleichzeitig unsere Zu-
kunfttf schancen zu nutzen.

Lassen Sie mich an dieser Stelle meine
Themenschwerpunkte konkretisieren. Ich
habe immer gesagt – und dabei bleibe ich –
dass wirtschafttf liches Wachstum die wich-
tigste Voraussetzung füüf r Einnahmesteige-
rungen und füüf r eine guug te und dynny amische
Entwwt icklung unserer Stadt ist. Wir brau-
chen es, um Bevölkerungszuwachs zu ge-
nerieren und den notwwt endigen Sozialaus-
gleich zu schaffff en. Soziale Probleme kön-
nen wir am besten durch guug t bezahlte Ar-
beitsplätze bekämpfen. Und wir brauchen
wirtschafttf liches Wachstum, um uns all die
schönen Dinge, die unser Leben hier so le-
benswert machen – Sport-, Kultur- und Ju-
gendvereine, Straßenbahn, Neißebad, Mu-
sikschule, Tierpark, Theater, Stadthalle
und vielesmehr – leisten zu können.

Um das zu schaffff en, müssen wir also in-
vestieren – in Infrastruktur und in kluge
Köpfe. Das machen wir in Görlitz mit 195
Millionen Euro bis 2023. Investieren heißt
dabei nicht, neue Schulden zu machen.
Gleichzeitig darf aber Schuldentilguug ng
nicht dem Selbstzweck dienen, wenn wir
vorankommen wollen. Die jetzige Landes-
regierung hat mit 70 000 Euro frei verfüüf g-
baren Mitteln füüf r jede Kommune einen Pa-
radigmenwechsel eingeleitet, der sich un-
bedingt fortsetzenmuss.

Ich bin der ÜbbÜ erzeuguug ng, dass füüf r Kom-
munen mit im Landesdurchschnitt niedri-
ger Pro-Kopf-Verschuldung auch Kredit-
möglichkeiten in Betracht gezogenwerden
müssen. Das auch vor dem Hintergrund
der derzeit niedrigen Zinsen und des Struk-
turwwr andels in der Region. Wir brauchen
Möglichkeiten, um die Chancen, die wir
heute und in den nächsten Jahren haben
werden, nutzen zu können.

Es gibt bereits einige hoffff nungsvolle
Entwwt icklungen. Das deutsch-polnische For-
schungszentrumCASUS der Helmholtz-Ge-
meinschafttf nimmt seine Arbeit am Unter-
markt auf, bei Siemens entsteht ein Inno-
vationscampus, in Klingewalde wird dem-
nächst zum Thema Bauen 4.0 geforscht,
der Bund und das Land investieren am
Bahnhof füüf r Senckenberg über 40 Millio-
nen Euro und die Görlitzer IT-Branche
wächst. Mit der vonmirmit initiierten Gör-
litzer Innovationsplattform GRIIR P hoffff ent-
lich bald noch ein Stück mehr. Davon wer-
den nicht nur die unmittelbar Beteiligten,
sondern über den wirtschafttf lichen Kreis-
lauf alle Bürger unserer Stadt profiif tieren.

Es ist kein Geheimnis, dass unsere Ge-
werbefllf ächen begrenzt sind. Auch, dass es
eher schwierig seinwird, eine produzieren-
de Fabrik mit mehreren Hundert Arbeits-
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plätzen hier anzusiedeln. Da ist es beson-
ders wichtig, die bestehenden Betriebe von
Siemens und Bombardier bei ihrer Zu-
kunfttf sentwwt icklung zu unterstützen, unse-
rem stabilen Mittelstand in unserer Stadt
den Rücken zu stärken und Krafttf in For-
schung und Zukunfttf stechnologien zu ste-
cken.

Ja, ich sehe Görlitz als Stadt der Zu-
kunfttf stechnologien, die uns sichere und
guug t bezahlte Arbeitsplätze bringen. Damit
sind Bevölkerungswachstum und eine Stei-
gerung des durchschnittlichen Einkom-
mensniveaus verbunden. Auf dieser Grund-
lage kann es uns gelingen, den Berzdorfer
See und die Filmstadt Görlitz – natürlich
ebenfalls als Wirtschafttf sfaktoren – weiter-
zuentwwt ickeln.Wir können gemeinsammit
Leipzig und Zwickau – eine entsprechende
Absichtserklärung ist bereits unterzeich-
net – neue Straßenbahnen anschaffff en und
über die Straßenbahn der Zukunfttf nach-
denken. Wir können die Stadthalle sanie-
ren, uns intensiv um unseren Handel und
das Kaufhhf aus kümmern, unsere Anstren-
guug ngen füüf r den Welterbe-Titel und das Ja-
cob-Böhme-Zentrum verstärken.

Vor diesem Hintergrund möchte ich
noch ein Thema ansprechen, das mir sehr
wichtig ist. Wir werden kaum Menschen
über die Schönheit unserer Stadt oder gar
einen Welterbe-Titel anziehen, wenn wir
nicht mit Ordnung, Sauberkeit und Sicher-
heit punkten können. Deswegen müssen
wir auch über AllA koholverbot und Video-
überwwr achung auf dem Marienplatz, über
Hundehaufen in den Gründerzeitvvt ierteln
und über erhöhten Schutz im Eigentums-
bereich reden. Auch hiermüssenwir inves-
tieren: in eine Stärkung des Ordnungsam-
tes, in die Vernetzung verschiedener AkkA -
teure in einem Kriminalpräventiven Rat, in
Beleuchtung – wie auf der Grenzbrücke in
Hagenwerder, aber auch in die eigenen Ge-
danken.

Die Frage ist doch: Wie gehen wir mit
unserer Stadt um und was wollen wir aus
unserer Stadt machen? Ich persönlich
möchte, dass Görlitz als eine sichere, le-
benswerte Stadt der Tradition und Moder-
ne, des Handwerks und der neuen Techno-

logien, der reichen Geschichte und Zu-
kunfttf sviiv sionen wahrgenommen wird. Wir
wollen füüf r junge Menschen attraktiv sein.
Sie sollen sich bewuuw sst füüf rs Hierbleiben
entscheiden oder gern zu uns nach Görlitz
ziehenwollen.

Unser Görlitz zukunfttf sfiif t zu machen
und all diese Herausforderungen anzuge-
hen, kann ich nicht allein, sondern nurmit
Ihnen zusammen schaffff en. AllA le, die mich
etwwt as besser kennen, wissen, dass ich ein
Teamplayer bin und es mir wichtig ist, sich
immer wieder miteinander auszutauschen
und gemeinsam voranzukommen.

Deswegenwerde ich auchweiterhin ge-
zielt in unsere Stadt- und Ortsteile kom-
men, mit Vereinen, Kirchen, Sicherheits-
und Rettungskräfttf en und allen anderen,
die sich einbringenmöchten, das Gespräch
suchen. Görlitz, das sind wir alle! Und, ja:
Bürgerbeteiliguug ng ist mir wichtig. Sie be-
ginnt im Kleinen – am Interesse daran, was
meine Mitmenschen bewegt, was sich in
meiner Straße tut. Sie ist deutlich sichtbar
in der guug ten Arbeit der Bürgerräte, die ich
weiterhin unterstützen möchte. Sie kann
auch ein Instrument füüf r städtische Groß-
projekte sein.

Viele Vorhaben, die ich heute angespro-
chen habe, werden natürlich Zeit brau-
chen. Deswegen bitte ich Sie um Geduld.
Manche Pläne klingen ambitioniert, sind
abermachbarmit Partnern auf Augenhöhe
und deshalb möchte ich den engen Schul-
terschluss mit dem Landkreis und den
Nachbargemeinden.

Darüber hinausmachen uns auch unse-
re Netzwerke stärker. Denken wir an unse-
re Städtepartnerschafttf en, den Zipfel- und
den Sechsstädtebund. Wir haben guug te, ver-
lässliche Freunde auf der anderen Seite der
Neiße, mit denen wir mehr und intensiver
kooperieren wollen. Ich freue mich sehr,
dass mein Kollege aus Zgorzelec hier bei
uns ist. Herzlich willkommen, Rafal Gro-
nicz!

Jetzt möchte ich zu den Menschen
kommen, die täglich mit großem Leis-
tungswillen füüf r unsere Stadt arbeiten, und
ohne deren Fachkompetenz undUnterstüt-
zung ich als Oberbürgermeister wenig be-
wegen könnte. In den vergangenen Wo-
chen habe ich viele Bereiche der Stadtvvt er-
waltung besucht, Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter persönlich kennengelernt und
intensiv mit den Amtsleiterinnen und
Amtsleitern gesprochen.

Ihnen allen habe ich drei Dinge gesagt.
Erstens, dass ich als Oberbürgermeister al-
le gleichbehandeln und im Sinne der Stadt
handeln werde. Zweitens, dass ich von der
Fachkompetenz und Leistungsfääf higkeit
der Verwwr altung überzeugt bin und diese so
guug t wiemöglich nach außen vertretenwer-
de. Und drittens, dass ich 15 Jahre lang
selbst Betriebsrat war, die Anliegen der Ar-
beitnehmer sehr guug t verstehen kann und
versuchen werde, diese so guug t wie möglich
zu berücksichtigen.

Daraus ergeben sich verschiedene Din-
ge, die ich füüf r ein zukunfttf sfääf higes Görlitz
innerhalb der Verwwr altung anpacken wer-
de. Eine AkkA tualisierung des Personalent-
wicklungskonzeptes ist füüf r unsere Verwwr al-
tung sehr wichtig. Wir konkurrieren mit
der freien Wirtschafttf um Fachkräfttf e, be-
reits jetzt haben wir in einigen Bereichen

Mühe, offff ene Stellen zu besetzen. Wenn
wir krafttf vvt oll und erfolgreich an unseren
städtischen Projekten arbeiten wollen,
brauchen wir zusätzlich guug tes Personal.
Mit dem Personalrat werde ich über zeitge-
mäße Home-Offff iif ce-Lösungen und zusätzli-
che Flexibilität der Arbeitsprozesse spre-
chen. Es ist mir wichtig, dass wir füüf r junge
Menschen vor oder in der Familienphase
attraktive Lösungen anbieten können. Die
Stadtvvt erwwr altung muss ein moderner Ar-
beitgeber werden und ein eigenes Leitbild
entwwt ickeln.

Dabei stelle ich mir vor, dass diese In-
vestition in kluge Köpfe auch konkreten
Nutzen füüf r die Görlitzerinnen und Görlit-
zer hat: in einer bürgernahen und dienst-
leistungsorientierten Verwwr altung, in mehr
Nachvollziehbarkeit der Arbeit des Stadtra-
tes, durch eine moderne Kommunikation
und Öffff entlichkeitsarbeit und in mehr
Transparenz bei Entscheidungsfiif ndungen.

Mit all den oben genannten Themen
wird sich in erster Linie unser neu gewähl-
ter Stadtrat auseinandersetzenmüssen. Ich
freue mich auf eine guug te und konstruktive
Zusammenarbeit mit Ihnen, meine Damen
undHerren!

Abschließend möchte ich Sie alle noch
einmal dazu einladen, miteinander ins Ge-
spräch zu kommen und aktiv am gesell-
schafttf lichen Zusammenhalt in unserer
Stadt zu arbeiten. Sehr viele Menschenma-
chen sich Gedanken um die Entwwt icklung
unserer Görlitzer Heimat und möchten
sich einbringen. NachmeinemVerständnis
ist der Oberbürgermeister einer Stadt de-
ren erster Diener. Ich spreche also zu und
mit Ihnen im Sinne der Sache und füüf r eine
guug te Zukunfttf unserer Stadt.

An die Skeptiker unter Ihnen möchte
ich appellieren, nicht alles in Frage zu stel-
len, sondern Vertrauen zu haben und sich
auf die Zukunfttf einzulassen. Investieren
Sie bitte Ihre Kräfttf e, um aktiv mitzugestal-
ten. Wir haben eine attraktive, familien-
freundliche Stadt.Wir sindHeimat der Hid-
den Champions – der versteckten Meister
und Sieger – viiv eler erfolgreicher mittel-
ständischer Unternehmen, die europa- und
weltwwt eitMarktfüüf hrer sind.

Unsere Stadtwwt erke gehören deutsch-
landweit zu den Top 100 der innovativsten
Mittelstandsunternehmen, das Städtische
Klinikum bekam bei einem deutschland-
weiten Vergleich von mittelgroßen Kran-
kenhäusern, als einziges Krankenhaus aus
Sachsen, einen sehr guug ten Platz, unser Tier-
park wuuw rde als der viertbeste in Deutsch-
land bewertet und die Görlitzer Volksbank
bekam den Großen Preis des Mittelstandes
verliehen. Bei uns fiif ndet man noch Traum-
wohnungen füüf r erschwingliche Preise, be-
sonders guug te Bildungseinrichtungen, eine
besser ausgebaute Kinderbetreuung als in
denmeisten anderen Städten, und auch die
Infrastrukturwird immer besser.

Es gibt dennoch noch viiv el zu tun. Mir
geht es um die Zukunfttf unserer Kinder und
Enkelkinder. Deswegen gibt es auch das be-
reits initiierte Projekt „2030 – Stadt der Zu-
kunfttf “. Nur Gesellschafttf en, die sich auch
auf die Zukunfttf konzentrieren, werden tat-
sächlich eine haben. Lassen Sie uns ge-
meinsam mit mehr Bürgerstolz, Zuver-
sicht, Kreativiiv tät und Mut unsere Europa-
stadt Görlitz/Zgorzelec voranbringen.

Oberbürgermeister Octavian Ursu bei der Vereidigung durch Linken-Stadträtin Jana Lübeck Foto: Nikolai Schmidt

Lassen Sie uns mit
mehr Bürgerstolz,
Zuversicht, Mut
und Kreativität
unsere Stadt
voranbringen.

Octavian Ursu, Oberbürgermeister von Görlitz

im PLZ-Gebiet
02899 Vierkirchen
OT Buchholz, Tet-
tau und Prachenau

Frau Friedländer
Lutherstraße 2–7
02826 Görlitz
T 03581 410-100
E MVGörlitz@
ddv-mediengruppe.de
www.mv-goerlitz-niesky.de
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Endlich Zeit zum Kuscheln

Ihre Spende hilft bedürftigen Müttern.

Fo
to
:©

Lo
sR
ob

so
s/
fo
to
lia

www.muettergenesungswerk.de/jetzt-spenden


